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RINDVIEH: Wurmbefall wirkt sich negativ auf die Futterverwertung und auf die Zunahmen aus 

Die Würmer am «Mitfressen» hindern 
Speziell Rinder und 
Kälber, die ihren ersten 
Sommer auf der Weide 
verbrachten, sollten beim . 
Einstallen entwurmt 
werden. Aber auch ältere 
Kühe können Würmer 
haben - vor allem Lun­
genwürmer. 

SUSANNE MEIER 

Es dauert nicht mehr lange, bis 
die Weidesaison vorüber ist und 
Kühe, Kälber und Rinder wieder 
im Stall und im Laufhof sind. 
Und bis sie von den - besonders 
in diesem Frühling - unter viel 
Mühe konservierten Futtermit­
teln fressen. Da gilt es zu ver­
meiden, dass Würmer, die die 
Tiere auf der Weide aufgelesen 
haben, den ganzen Winter über 
«mitfressen». Wobei die Brau­
nen Magenwürmer, die tatsäch­
lich im Labmagen leben, nicht 
das einzige Problem sind. Auch 
Lungenwürmer beschäftigen 
Tierhalter immer wieder. Sie be­
fallen nicht nur Kälber und Rin­
der in der ersten Weidesaison, 
sondern auch Kühe. 

Immer mehr Probleme 
Der Grosse Lungeriwurm, 

der bis zu 7 cm lang werden 
kann, verursacht eine Bronchi­
tis, also einen unter Umstän­
den schweren Husten. Eine in 
England durchgeführte Studie 
hat laut der Wiederkäuerklinik 
der Vetsuisse-Fakultät der Uni 
Bern gezeigt, dass es tendenziell 
auch immer mehr Probleme bei 
ausgewachsenen Tieren gibt, im 
Gegensatz zum traditionellen 
Husten bei Jungtieren in der 
ersten Weidesaison. Es könnte 
sein, dass die Zunahme auch auf 
eine stärkere Abhängigkeit von 
Entwurmungsmitteln zur Lun­
genwurmbekämpfung zurück­
zuführen ist. Zudem besteht 
die Befürchtung, dass die Kühe 
durch «zu effizientes» Entwur­
men keine natürliche Immunität 
gegen den Lungenwurmbefall 
entwickeln können. 

Husten, ein Alarmzeichen 

Rinder und Kühe ohne Würmer verwerten das teuer konservierte Futter besser. (Bild: sam) 

WURM KUNDE 

• Grosser Lungenwurm: Der 
Grosse Lungenwurm lebt in 
den Bronchien und in der Luft­
röhre. Er kann 5 bis 7 cm gross 
werden. Die Larven, die dort 
aus den Eiern schlüpfen, wer­
den aufgehustet, geschluckt, 
mit dem Kot ausgeschieden 
und dann nach Entwicklungs­
schritten auf der Weide wie­
der gefressen. Die Larve bohrt 
sich durch die Darmwand und 
wandert zur Lunge, wo sie sich 

zum Über-den-Rücken-Leeren 
(Pour on) im Herbst vor allem 

durch Lungengewebe zu den 
Bronchien bohrt und sich zum 
erwachsenen Wurm entwickelt. 
Während einer «günstigen» 
Weidesaison können fünf bis 
sechs Lungenwurmgeneratio­
nen entstehen. Befall äussert 
sich durch Husten und Leis­
tungsrückgang. In der Schweiz 
sind Lungenwürmer vor allem 
regional im Mittelland und in 
voralpinen Bergregionen ver­
breitet. Zur Bekämpfung gibt es 

man grundsätzlich nicht ohne 
Tierarzt entwurmen. 

eine Schluckimpfung und ver­
schiedene Entwurmungsmittel, 
die auch bei Milchkühen in Ab­
sprache mit dem Tierarzt einge­
setzt werden können. 
• Brauner Magenwurm: Der 
am weitesten verbreitete Ma­
gen-Darm-Parasit bei Kälbern, 
Rindern und seltener auch bei 
Kühen ist der Braune Magen­
wurm. Nach Aufnahme der 
Larve auf der Weide entwickelt 
sich der Parasit im Magen zum 

sind, der irrt. Im Winter leben 
die Würmer als «schlafende» 

erwachsenen Wurm. Dieser 
produziert Eier, die mit dem 
Kot wieder auf die Weide gelan­
gen. Mit der Weiterentwicklung 
der Eier zu Larven schliesst sich 
der Kreislauf. Symptome eines 
Befalls sind Leistungsrückgang, 
Abmagerung, struppiges Fell, 
Kümmern, eventuell Durchfall. 
Insbesondere Jungtiere, die den 
ersten Sommer auf der Weide 
verbrachten, sollten jetzt begut­
achtet werden. sum 

Weide verbrachten, sollten jetzt 
also idealerweise zusammen mit 

NACHRICHTEN 

Den Betrieb 
nachhaltig führen 
Auf einem nachhaltigen Land­
wirtschaftsbetrieb sind laut Hafl 
Ökologie, Soziales und Wirt­
schaftlichkeit im Gleichgewicht. 
Für den Betriebsleiter ist es 
herausfordernd, den Überblick 
über alle wichtigen Themen zu 
haben und diese richtig einzu­
schätzen und zu priorisieren. 
«Wo wollen wir mit unserem Be­
trieb hin? Sind wir auf dem rich­
tigen Weg? » «Ist unser Betrieb 
langfristig wirtschaftlich stabil, 
liquide und rentabel? » << Sind 
die Menschen auf dem Betrieb 
motiviert und zufrieden? » Eine 
Rise-N achhal tigkeitsberatung 
kann hier Hilfe bieten. Die Rise­
Methode wurde an der Haft ent­
wickelt und seit 1999 auf über 
3500 Betrieben eingesetzt. Rise 
verschafft einen systematischen 
Rundumblick der aktuellen 
Situation des Betriebs. Dabei 
werden alle Themen der Nach­
haltigkeit analysiert und bewer­
tet. Unter Berücksichtigung der 
Stärken und Schwächen des 
Betriebes sowie der Wünsche 
und Möglichkeiten werden pas­
sende Entwicklungsschritte ent­
wickelt. Das Verfahren erlaubt 
ein detailliertes Gesamtbild des 
Betriebes. 48 Indikatoren lie­
fern Kennzahlen aus relevan­
ten Bereichen wie Liquidität, 
Rentabilität, Lebensqualität, Be­
triebsführung, Düngung, Boden, 
Tierwohl. Die Rise-Analyse kos­
tet 775 Fr. inld. MwSt. (zuzüg­
lich Reisespesen). Der vergüns­
tigte Preis gilt für eine begrenzte 
Anzahl Beratungen. sum 

www.bfh.ch/ hafl 7rise 

Agrometeo nutzt 
180 Wetterstationen 
Agrometeo ist eine Plattform 
von Agroscope mit Informa­
tionen und Entscheidungshilfen 
für eine optimierte Anwendung 
von Pflanzenschutzmassnah­
men. Sie basiert auf einem Netz 
von über 180 Wetterstationen, 
welche Wetterdaten für ver­
schiedene Modelle zur Vor­
hersage von Krankheits- und 
Schädlingsrisiken liefern, vor 
allem im Obst- und im Wein­
bau. Prognosemodelle sind ver-
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fallen nicht nur Kälber und Rin­
der in der ersten Weidesaison, 
sondern auch Kühe. 

Immer mehr Probleme 
Der Grosse Lungenwurm, 

der bis zu 7 cm lang werden 
kann, verursacht eine Bronchi­
tis, also einen unter Umstän­
den schweren Husten. Eine in 
England durchgeführte Studie 
hat laut der Wiederkäuerklinik 

Rinder und Kühe ohne Würmer verwerten das teuer konservierte Futter besser. (Bild: sam) 

der Vetsuisse-Fakultät der Uni WURM KUNDE 

ein detailliertes qesamtbild des 
Betriebes. 48 Indikatoren lie­
fern Kennzahlen aus relevan­
ten Bereichen wie Liquidität, 
Rentabilität, Lebensqualität, Be­
triebsführung, Düngung, Boden, 
Tierwohl. Die Rise-Analyse kos­
tet 775 Fr. inkl. MwSt. (zuzüg­
lich Reisespesen). Der vergüns­
tigte Preis gilt für eine begrenzte 
Anzahl Beratungen. sum 

www.bfh.ch/hafl , rise 
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auch immer mehr Probleme bei • Grosser Lungenwurm: Der 
au~ge~J<:h~enen Tieren gibt, im Grosse Lungenwurm , lebt.,c- in 
Gegensatz zum · traditionellen den Bronchien und in der Luft-
Husten bei Jungtieren in der röhre. Er kann 5 bis 7 cm gross 
ersten Weidesaison. Es könnt~·"" ' . ·werden. Die Larven, die dort 
sein, dass die Zunahme auch auf aus den Eiern schlüpfen, wer-
eine stärkere Abhängigkeit von den aufgehustet, geschluckt, 
Entwurmungsmitteln zur Lun- mit dem Kot ausgeschieden 
genwurmbekämpfung zurück- und dann nach Entwicldungs-
zuführen ist. Zuqem besteht schritten auf der Weide wie-
die BefürchtUIJ,g, dass die Kühe . der gefressen. Die Larve bohrt 
durch «zu effizientes» Entwur- sich durch die Darmwand und 
men keine natürliche Immunität wandert zur Lunge, wo sie sich.· 
gegen den Lungenwurmbefall 
entwickeln können. 

Husten, ein. Alarmzeichen 
Ein Befall mit den Parasiten 

ist nach Auskunft der Wieder­
käuerklinik eigentlich immer 
dann zu bedenken, wenn Tie­
re husten und Zugang zu einer 
Weide haben oder Frischgras 
erhalten von Mähwiesen. Ten­
denziell gibt es eine Saisonalität · 
mit mehr Fällen im Herbst. Des­
halb raten die Tierärzte, eher im 
Herbst als im Frühling zu ent­
wurmen. 

Das Einstallen ist deshalb 
der ideale Zeitpunkt zum Ent­
wurmen, nachdem man sich mit 
dem Tierarzt bezüglich Notwen­
digkeit, Strategie und Medika­
mente abgesprochen hat. 

Lange Wirksamkeit 

Für die Entwurmung stehen 
verschiedene Präparate zur Ver­
fügung, wobei bei Produkten 

zum Über-den-Rücken-Leeren 
(Pour on) im Herbst vor allem 
auf eine lange Wirksamkeit ge­
achtet wird - allerdings muss 
man sich auch über Absetzfris­
ten informieren, falls etwa · ein 
Rind oder Kalb unplanmässig 
geschlachtet werden muss. Vor 
einer Entwurmung die Para­
sitenbelastung aozuldären, ist · 
auch deshalb sinnvoll, weil jede 
Entwurmung die Gefahr der 
Entwicklung elner Resistenz der 
Würmer gegen den Wirkstoff 
birgt. Aktuell sind bei den Brau­
nen Magenwürmern der Rinder, 
im Gegensatz zu Parasiten bei 
den · Schafen, glücklicherweise 
noch kaum Resistenzen aufge­
treten. Es macht aber trotzdem 
Sinn, eine bis zwei Wochen 
nach einer Entwurmung die 
Wirksamkeit der Wurmkur mit 
einer Kotprobe zu überprüfen. 
Ältere Rinder und Kühe sollte 

durch Lungengewebe zu den 
Bronchiei;i J;,ohrt _und sich ?:um , 
erwachsenen Wurm erttwickelt. 
Während einer _ «günstigen» 
Weidesaison ~öime'n fünf bis 
sechs Lungenwurmgeneratio­
nen entstehen. Befall äussert 
sich durch Husten und Leis­
tungsrückgang. In der Schweiz 

· sind Lungenwürmer vor allem 
regional im Mittelland und in 
voralpinen Bergregionen ver­
breitet. Zur Bekämpfung gibt es 

man grundsätzlich nicht ohne 
Tierarzt entwurmen. 

Gut investiert 
Eine Entwurmung ist gut in­

vestiertes Geld_: Die Verwertung 
der teuren konservierten Fut­
term.ittel , wird verbessert. Da­
mit steigen die Zunahmen und 
entsprechend die Entwicklung 
des Körpergewichts, was nicht 
nur aus tiergesundheitlicher, 
sondern auch aus betriebswirt­
schaftlicher Sicht wichtig ist. 
Für deri Beginn der Brunstzy­
lden und somit für eine frühe 
Erstbesamung ist nämlich das 
Gewicht und nicht das Alter 
der Rinder verantwortlich: Als 
Faustregeln für Aufzuchttiere 
der Milchrassen gelten das Be­
samen fnit 400 und das Kalben 
mit 600 kg Körpergewicht. 

Wer annimmt, dass Würmer 
nur im Sommer ein Probiem 

eine Schluckimpfung und ver­
schiedene Entwurmungsmittel, 
die auch bei Milchkühen in Ab­
sprache ajt dem Tierarzt einge­
setzt werden können. 
• Brauner Magenwurm: Der 
am weitesten verbreitete Ma­
gen-Darm-Parasit bei Kälbern, 
Rindern und seltener auch bei 
Kühen ist der Braune Magen­
wurm. Nach Aufnahme der 
Larve auf der Weide entwickelt 
sich der Parasit im Magen zum 

sind, der irrt. Im Winter leben 
die Würmer als «schlafende » 
Stadien in den Tieren weiter 
und können auch so Schaden 
anrichten - vor allem bei Käl­
bern und bei Rindern. Es sind 
bei ihnen vor allem die Braunen 
Magenwürmer. Weil das Ab­
wehrsystem der Jungtiere noch 
nicht voll ausgeprägt ist, sind 
sie von der Verwurmung am 
stärksten betroffen. Symptome 
dafür sind Abmagerung, strup­
piges Haarkleid, Durchfall und 
schlechte Tageszunahmen. Bei 
den zuerst etwas matten Tie­
ren tritt plötzlich Durchfall bei 
meist normaler Körpertempera­
tur auf. Die Rinder fressen nicht 
mehr recht und magern schnell 
ab. Die Jährlinge und die Rinder 
bleiben im Wachstum stehen 
und kümmern. 

Insbesondere · Jungtiere, die 
den ersten Sommer auf der 
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MASTLEISTUNGSPRÜFUNGEN SUISAG-MLP Durchschnittswerte pro Betrieb und Rasse, Prüfende vom 15. 5. 20 bis 31. 5. 20 

Anzahl Anzahl 
Tiere Eber Zuchtwerte im Durchschnitt Tiere Eber Zuchtwerte im Durchschnitt 

Edelschwein-Vaterlinie ESV / Premo'" VGP ELP PZW EZW RZW GZW 
Güdel Schweinezucht Kaltacker 4 O 125 98 124 
Remporc AG Grosswangen 4 O 127 108 127 
Schwizer Walenstadt AGWalenstadt 2 O 122 107 122 
Durchschnitt MLP n=413 MTZ:1052 FV:2.33 MFA:59.5 IMF:2.97 

Landrasse SL 
Marbot Christian 
Remporc AG 
Weber Albert 
Durchschnitt MLP 

VGP ELP PZW EZW 
Eiken 1 2 110 100 
Grosswangen 1 2 113 100 
Veltheim AG · 4 O 121 -1 
n:447 MTZ:981 FV:2,54 MFA:54.7 IMF:2.00 

RZW GZW 
115 117 
109 112 
98 92 

PZW=Produktionszuchtwert, EZW=Exterieurzuchtwerl, RZW=Reproduktionszuchtwerl, GZW=Gesamtzuchtwert 
Detailliertere Angaben unter www.suisag.ch/Zuchl/Leistungsprüfungen/StalionsprüfungMLP/Resultate 

Pietrain p VGP ELP PZW EZW ' RZW 
Scherer-Herzog Peter Hünenberg 2 O 112 87 
Weber Albert Veltheim AG 2 o 82 91 
Durchschnitt MLP n=43 MTZ=940 FV=2.36 MFA:60.5 IMF:1.64 

E'delschwein ES VGP ELP PZW EZW RZW 
Baumgartner Rolf Hefenhofen 2 O 115 94 128 
Grangeneuve Posieux 3 2 109 90 111 
Gutsbetrieb Brunnegg Kreuzlingen 4' 136 115 125 
Hinterbleichenberg ·Zuchwil 2 O 146 94 109 
Kressibucher-Agro AG Lanzenneunforn O 1 107 _110 . 114 
Muff-Blum Peter Hellbühl O 2 117 131 122 
Schwizer Walenstadt AGWalenstadt 8 1 106 112 108, 
Durchschnitt MLP n:1154 MTZ:967 FV:2.52 MFA:56.0 IMF:2.89-

SUISAG - Das Dienstleistungszentrum für KB, ZUcht und SGD 
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GZW 
111 
79_ 

GZW 
128 
111 
142 
132 
116 
132 
112 

erwachsenen Wurm. Dieser 
produziert Eier, die mit dem 
Kot wieder auf die Weide gelan­
gen; Mit der Weiterentwicklung 
der Eier zu Larven schliesst sich 
der Kreislauf. Symptome eines 
Befalls sind Leistungsrückgang, 
Abmagerung, struppiges Fell, 
Kümmern, eventuell Durchfall. 
Insbesondere Jungtie_re, die den 
ersten Sommer auf der Weide 
verbrachten, sollten jetzt begut­
achtet werden. sum 

Weide verbrachten, sollten jetzt 
also idealerweise zusammen mit 
dem Tierarzt begutachtet wer­
den. So kann man bei Anzei­
chen auf Verwurmung entspre­
chende .Massnahmen ergreifen. 
Kühe haben oft Resistenzen ent­
wickelt - aber auch sie können 
befallen sein. Die Anzeichen 
sind nicht immer sichtbar, ha­
ben aber grosse wirtschaftliche 
Verluste zur Folge: reduzier­
te Milchleistung, verminderte 
Fruchtbarkeit und schlechte 
Futterverwertung. 

An 2025 denken 

Mit der Aufstallungsbehand­
lung im Herbst werden auch die 
Weichen- für die Weidesaison 
2025 gestellt. Wenn die Tiere im 
Frühling «sauber» auf die Wei­
den gelassen werden, wird sich. 
die Wurmbelastung wahrschein­
lich massiv verzögern. 

Agrometeo nutzt . 
180 Wetterstationen 
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Agrometeo ist eine 'Plattform 
von Agroscope mit Informa­
tiori'en und Entscheidungshilfen 
für eine optimierte Anwendung 
von Pflanzenschutzmassnah­
men. Sie basiert auf einem Netz 
von über 180 Wetterstationen, 
welche Wetterdaten für ver­
schiedene Modelle zur Vor­
hersage von Krankheits- und 
Schädlingsrisiken liefern, vor 
allem im Obst- und im Wein­
bau. Prognosemodelle sind ver­
fügbar für Echten und Falschen 
Rebenmeliltau, Traubenwickler, 
Apfelschorf und Feuerbrand. 
Unterschiedliche Temperatur­
schwellen werden zur Warnung 
für die Bekämpfung von Schäd­
lingen (Schildläuse, Wickler, 
Blattläuse und Blattsauger) ver­
wendet. Die Modelle für Schäd­
linge in Obstkulturen sind auf 
der Website sopra.eh verfügbar. 
Die Werkzeuge enthalten Mo­
dule, um die Kulturführung zu 
erleichtern, etwa für die Dosie­
rung von Pflanzenschutzmitteln 
nach Baumvolumen oder für die 
Bewässerung von Obstbäumen. 
Mit dem · Modul «Traubenrei­
fung» kann die Entwicklung der 
wichtigsten Reifeparani.eter ver­
folgt werden. sum 

www.agrometeo.ch 

Die Vaterlinienrasse Pietrain ist bekannt für ihre 
Fleischfü.lle. (Bild: Suisäg) 
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